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ftefjenb aufgeführter SBare betroffen, unb eS roerben bte

nachfolgenben greife als ©öchfipreife exllärt :

A. Tupfer:
1. Reue Kupferabfäße gr. 3.80
2. aitlupfer, fchroer, ttegelrec^t „ 3.80
3. aitlupfer, leicht, itegelrccht „ 3.60
4. aitlupfer, oerjtnnt » 3 40
5. Tupfer non geuerbüdfjfen unb ©te|boljen „ 4.40
6. Kupferbraßtabfäße bis 5 mm 4 40
7. Kupfetbraßtabfäße über 5 mm „ 4.60
8. Kupferfpäßne, rein „ 3.40
9. Kllfcßeelupfer „1.80

10. Kupferbraßtabfäße, öerjtnnt „ 3.80
B. Meffing:

1. Reue Meffingabfäße tnïl. Satronenßülfen „ 2.90
2. aitmeffing, @uß 2.60
3. aitmefjing, leicht (©ammlmeffing) „ 2.40
4 Mefftng»©tangenfpäne „ 2.60
5. M<ffing=@ußfpäne 2.30

C. Sronje:
1. ©ammelrotguß „3 50
2. Mafchinenbronje „ 3.70
3. ©lofemetaB 4.30
4. ©ßrmetaß 3.40
5 Sronjefpäne, reine 2.80
6. Sronjefpäne mit hochprozentigem ginn»

unb Kupfergeßalt 3.20
7. Sronzebraßtabfäfle 3.80

D. Slei:
1. aiteS aBetcßblei -.80
2. aiteS Stet, gemifcßt -.75
3. ailumulatorenblel „ — .40

E. 3 i n t :

1. Reue glnlabfäße 1.40
2. aiteS gtnl, gemifc|t „ 1.30

F. ginn:
1. ©atnmeliinn „3.80
2. ailtjtttn, I. Dualität 6.80
3. Söffeljlnn 3.80
4. ©ppßonztnn (©ppßonlöpfe) 4 80

G. Sagermetall:
1. Sagermetaßabfäfle(tprei§ je nach Segierung).
2. 3XlteS ©cßriftmetafl 1.30

H. Reufilber:
1. Reue SReuftlberabfalle 2.90
2. Reuftlberfpäne, reine 2.60
3. ait=ReinntcleI unb abfäße 15.—

L aluminium:
1. Reue aiumtniumblecßabfäße „ 4.50
2. Sllte aiumtniumblecßabfäfle 3.25
3. aluminium» @uß, alt 3.—
4. atumlnium=Slechfpäne „ 3 25
5. aiuminium=®ußfpäne, rein 2.50

III. aile ©igentümer ober Serroaßrer oorfießenb auf»
geführter SSßaren haben ihre Sorräte, auch auf bem SranS»
port beßnbltcße, innerhalb fünf Sagen nach her ißublt*
lation biefer Verfügung im ©cßroeljerifchen ©anbelS»
amtSblatt, ber Offiziellen gentralfieße für SRetalle in
Sern anpmelben. Sie Sßareri bürfen ohne guftim»
mung biefer ©teile roeber oeräußert nocß an einen anbern
Ort gebracht roerben. Staatliche unb prioate Sager»
häufer haben ber genlralftefle non aßen pr Einlagerung
lommenben Sßaren unoetjüglich Mitteilung p machen.

IV. Son ber Sefcßtagnaßme merben nicht betroffen :

a) ^Diejenigen aitmetaße unb Metaflabfäße, teelcße ftch
tn inbufirteßen unb geroerblichen betrieben befinben ùnb
nachweisbar für etgene gabrilaiionSp>ecfe pr Serroen»
bung tommen foßen; b) bie aitmetaße unb Metaflab»
fälle in prioaten Haushaltungen ; c) bie Seftätibe oon

aitmetaßen unb Metaßabfäßen bei ben eibgenöffifdjen
Setrieben unb SranSportanftalten, fomett biefe Seftänbe
nicht tn ben ©anbei gebraut merben.

V. Sor jebem Serlauf ifi ber Dffijieflen gentral»
fieße ein ©efuch in boppelter auSfertigung p unter»
breiten. Setläufe finb nur gültig, menn fte oon ber

gentralfieße genehmigt finb. gm SBiberhanblmtgSfaße
finb Käufer unb Serläufer ftrafbar. SBaren, bie ohne

Seroültgung oerlauft morben finb, lönnen überbieS Ion»

ßSjiert merben. Son jeber gaftura ober abredßnmtg
ift ber gentralfieße eine Kopie einpfenben.

VI. Ser gentralfieße fleht baS Red)t p, über bie

befclßagnahmten äßaren pßanben ber gnbuftrte p ben

feftgefeßten ©öshftpreifen p oerfügen. Sefteßenbe Kauf»
ober Saufchoerträge über bie oon biefer Serfügung be»

troffenen äBaten finb, fomett fte nodh nicht burdj beib»

fettige Seiftungen ooßpgen finb, ungültig.
VIL Sie Dffijieße gentraljMe für Metall? ift er»

mädhtigt, für ©pejioiforten bte ißretfe fefiplegen.
Sie Mitglteber ber gentralfieße ftnb berechtigt, für

bie Steferungen an bte gnbuftrten, melche aitmetafl» ober
Metaßabfäfle »erarbeiten, einen gufdßag bis p 10%
p ben ©ödßfipreifen p berechnen.

VIII. guroiberbanblungen merben nach Maßgabe bei
SunbeSratSbefdjlußeS oom 23. Sejember 1916 beftraft.

IX. Siefe Serfügung tritt am 23. Sejember 1916
tn Kraft.

©er mfphaltfitt.
Son Stephan Mailar.

Ser Serfaffer, bem aus fetner langjährigen Sätiglett
gerabe auf biefem ©ebtete bte umfaffenbften ©rfabrungen

p ©ebote ftehen, hat gefunben, baß ein roirllich aßen

Sebingungen ooü entfprechenber afphaltlitt folgenbe an»

forberungen p erfüßen hat unb jroar :

1. höchfte ©laftiiität,
2. bebeutenbe IbhäfionSlraft, ohne fpröbe p merben,
3. höchfte SBiberftanbSfähigleit gegen gerreiffung ober

Srucl, auch bei nteberen Semperaturen,
4. ber Kiti barf nicht rtnnig ober fiebrig merben,

auch nicht bei einigermaßen höheren Semperaturen
im ©ommer,

5. ber Kitt muß miberftanbSfähig fein gegen fchroadje

©äuren unb ailatien.
aßen btefen anforberungen lann natürlidh nur ein

Material ooßlommen genügen, menn baSfelbe unter Se»

obacßtung aßer Kauteßen, aßet ©rfaßrungen auf bem

©ebiete ber ©hemie unb ber Shpßl Ijerflefießt roirb.
©in Kitt, ber pm Seifptel nie fo meit erhärten lann,

baß er in ben gmifcßenräumen ber Rohrmuffen p einem

feften, biefe ooß auSfüßenben, homogenen Körper roirb,

jeigt ben Mangel, baß er bei horizontal gelagerten Röhren
aus ben Muffen auSrtnnt. Sen ©ffelt berartiger fehlest
oerbidhteter Rohrleitungen lann man ftch mit feinen feljr

unangenehm roerbenben Konfequenjen leicßt oorfteßen.

aehnlich oerhält eS ftch, ®^nn ein foldjer Kitt als

fiugenoergußmittel bei ©ietnpflafiern im ©ommer bie

Reigung hat, p fdjneß unb p leicht ju ermeichen; bte

annehmli^leit, bte ftch bann ben gußgängern bietet, menn

fte ben SeroetS für bie Unplänglichleit ber Sergußmiitel
an ben ©ttefelfohlen herum tragen, ift auch ßhnefl erraten.

©anbelt eS ftch auf ber einen ©eite um ein guoiel,

fo ift auch baS „guroenig" lein Sorteil. gu harte Kitte,

bte ber nötigen ©laftiiität entbehren, erfüßen ihren gmect

auch nicht, gm galle ber Rohr»erbic|tungen äußert fi<h

bteS bann bartn, baß bie gugenoerbießtungen eoentueflen

©eßungen, rote folche bei ben inS ©rbretdh eingebauten

Rohrleitungen, auch wnter bem ©igengemi^te unb bem
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stehend aufgeführter Ware betroffen, und es werden die

nachfolgenden Preise als Höchstpreise erklärt:
X. Kupfer:

1. Neue Kupferabfälle Fr, 3.80
2. Altkupfer, schwer, tiegelrecht „ 3.80
3. Altkupfer, leicht, tiegelrecht „ 3.60
4. Altkupfer, verzinnt „340
5. Kupfer von Feuerbüchsen und Stehbolzen „ 4.40
6. Kupferdrahtabfälle bis 8 mm 4 40
7. Kupferdrahtabfälle über 5 mm „ 4.60
8. Kupferspähne, rein „ 3.40
9. Klischeekupfer „4.80

10. Kupferdrahtabfälle, verzinnt „ 3.80
L. Messing:

1. Neue Mesfingabfälle inkl. Patronenhülsen 2.90
2. Altmessing, Guß 2.60
3. Altmessing, leicht (Sammlmessing) „ 2.40
4 Messtng-Stangenspäne „ 2.60
5. Missing-Gußspäne 2.30

(1 Bronze:
1. Sammelrotguß „350
2. Maschinenbronze „ 3.70
3. Glockenmetall 4.30
4. Ehrmetall 3.40
5 Bronzespäne, reine 2.80
6. Bronzespäne mit hochprozentigem Zinn-

und Kupfergehalt 3.20
7. Bronzedrahtabfälle 3.80

v. Blei:
1. Altes Weichblei -.80
2. Altes Blei, gemischt -.75
3. Akkumulatorenblei „ — .40

15. Zink:
1. Neue Zinkabfälle 1.40
2. Altes Zink, gemischt „ 1.30

Zinn:
1. Sammelzinn „3.80
2. Altzinn, 1. Qualität 6.80
3. Löffelzinn „ 3.80
4. Syphonzinn (Syphonköpfe) „ 4 80

d. Lagermetall:
1. Lagermetallabfälle (Preis je nach Legierung).
2. Altes Schriftmetall 1.30

11. Neusilber:
1. Neue Neusilberabfälle 2.90
2. Neusilberspäne, reine 2.60
3. Alt-Reinnickel und Abfälle 15.—

1. Aluminium:
1. Neue Aluminiumblechabfälle „ 4.50
2. Alte Aluminiumblechabfälle „ 3.25
3. Aluminium-Guß, alt 3.—
4. Aluminium-Blechspäne „ 3 25
5. Aluminium-Gußspäne, rein 2.50

III. Alle Eigentümer oder Verwahrer vorstehend auf-
geführter Waren haben ihre Vorräte, auch auf dem Trans-
port befindliche, innerhalb fünf Tagen nach der Publi-
kation dieser Verfügung im Schweizerischen Handels-
amtsblatt, der Offiziellen Zentralstelle für Metalle in
Bern anzumelden. Die Waren dürfen ohne Zustim-
mung dieser Stelle weder veräußert noch an einen andern
Ort gebracht werden. Staatliche und private Lager-
Häuser haben der Zentralstelle von allen zur Einlagerung
kommenden Waren unverzüglich Mitteilung zu machen.

IV. Von der Beschlagnahme werden nicht betroffen:
u) Diejenigen Altmetalle und Metallabfälle, welche sich
in industriellen und gewerblichen Betrieben befinden und
nachweisbar für eigene Fabrikationszwecke zur Verwen-
dung kommen sollen; b) die Altmetalle und Metallab
fälle in privaten Haushaltungen; e) die Bestände von
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Altmetallen und Metallabfällen bei den eidgenössischen
Betrieben und Tranêportanstalten, soweit diese Bestände
nicht in den Handel gebracht werden.

V. Vor jedem Verkauf ist der Offiziellen Zentral-
stelle ein Gesuch in doppelter Ausfertigung zu unter-
breiten. Verkäufe sind nur güllig. wenn sie von der

Zentralstelle genehmigt sind. Im Widerhandlungsfalle
sind Käufer und Verkäufer strafbar. Waren, die ohne

Bewilligung verkauft worden sind, können überdies kon-

fisziert werden. Von jeder Faktura oder Abrechnung
ist der Zentralstelle eine Kopie einzusenden.

VI. Der Zentralstelle steht das Recht zu, über die

beschlagnahmten Waren zuhanden der Industrie zu den

festgesetzten Höchstpreisen zu verfügen. Bestehende Kauf-
oder Tauschverträge über die von dieser Verfügung be-

troffenen Waren sind, soweit sie noch nicht durch beid-

seitige Leistungen vollzogen sind, ungültig.
VII. Die Offizielle Zentralstelle für Metalle ist er-

mächtigt, für Spezialsorten die Preise festzulegen.
Die Mitglieder der Zentralstelle sind berechtigt, für

die Lieferungen an die Industrien, welche Altmetall- oder
Metallabfälle verarbeiten, einen Zuschlag bis zu 10°/o
zu den Höchstpreisen zu berechnen.

VIII. Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des

Bundesratsbeschlußes vom 23. Dezember 1916 bestraft.
IX. Diese Verfügung tritt am 23. Dezember 1916

in Kraft.

Der Asphaltkitt.
Von Stephan Mattar.

Der Verfasser, dem aus seiner langjährigen Tätigkeit
gerade auf diesem Gebiete die umfassendsten Erfahrungen
zu Gebote stehen, hat gefunden, daß ein wirklich allen

Bedingungen voll entsprechender Asphaltkitt folgende An-
forderungen zu erfüllen hat und zwar:

1. höchste Elastizität,
2. bedeutende Adhäsionskraft, ohne spröde zu werden,
3. höchste Widerstandsfähigkeit gegen Zerreiffung oder

Druck, auch bei niederen Temperaturen,
4. der Kitt darf nicht rinnig oder klebrig werden,

auch nicht bei einigermaßen höheren Temperaturen
im Sommer,

5. der Kitt muß widerstandsfähig sein gegen schwache

Säuren und Alkalien.
Allen diesen Anforderungen kann natürlich nur ein

Material vollkommen genügen, wenn dasselbe unter Be-

obachtung aller Kautellen, aller Erfahrungen auf dem

Gebiete der Chemie und der Physik hergestellt wird.
Ein Kitt, der zum Beispiel nie so weit erhärten kann,

daß er in den Zwischenräumen der Rohrmuffen zu einem

festen, diese voll ausfüllenden, homogenen Körper wird,
zeigt den Mangel, daß er bei horizontal gelagerten Röhren
aus den Muffen ausrinnt. Den Effekt derartiger schlecht

verdichteter Rohrleitungen kann man sich mit seinen sehr

unangenehm werdenden Konsequenzen leicht vorstellen.

Aehnlich verhält es sich, wenn ein solcher Kitt als

Fugenvergußmittel bei Steinpflastern im Sommer die

Neigung hat, zu schnell und zu leicht zu erweichen; die

Annehmlichkett, die sich dann den Fußgängern bietet, wenn

sie den Beweis für die Unzulänglichkeit der Vergußmittel
an den Stiefelsohlen herum tragen, ist auch schnell erraten.

Handelt es sich auf der einen Seite um ein Zuviel,
so ist auch das „Zuwenig" kein Vorteil. Zu harte Kitte,

die der nötigen Elastizität entbehren, erfüllen ihren Zweck

auch nicht. Im Falle der Rohrverdichtungen äußert sich

dies dann darin, daß die Fugenverdichtungen eventuellen

Setzungen, wie solche bei den ins Erdreich eingebauten

Rohrleitungen, auch unter dem Eigengewichte und dem

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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®ruc£e bet auf ißneri lafienben ©tbbecfe ntdßt ju um»
geben ftnb, nidßt folgen ïônnen unb all fpröbe Körper
aul ben Muffen einerfettl tserauêbredQetî, auf bet ent
gegengefetpen ©telle abet fo großen SStbetpanb leifter.,
baß bte Muffe infolge bet ^ßreffung an biefet ©teile
Zerfprengen muß.

Seim Sflafteroerguß geigt ein ju ßarter Kitt einen
anbetn Mangel. ®ie Steine merben, befonberl auf non
Scßmerfußrmerl ftatf frequentierten Straßen, allbalb
locEer, inbem ein ju ßarter Kitt neben p geringer (älafitp
tät bal Metlmal erßößter ©pröbigleit befißt, furz, ber Kill
bröcfelt fieß loi unb biefe germürbung fetp fieß immer
tiefer in bie guge fort, bil ber Kitt bte gorm mit Soßmuß
unb ißferbemift oermengten ©riefe! annimmt. 2Bir len--

nen fogenannte Keramit»$Paßer aul einem ungemein
ßarten, frönen Kimppein, bie mit p ßartem Kitt
oergoffen mürben, oon melcßem ptß naeß faum einem
ßalben Qaßre jebet Stein einzeln mit ber bloßen §anb
ßeraulßeben Heß, meit bet Kitt total zermürbt unb pr»
brödtett mar.

|jteraul geßt ßeroor, meleße befonbere Sorgfalt bei
ber |)erßeCung bel Material! aufgeroer.bet merben muß,
um balfelbe mirllicß tabeüol ausfallen p laffen.

gaeßgemäß fabrizierter 31fpßalt!itt, ifi letdßt feßmelzbar
unb tn gefdßmoljenem äußanbe bönnflüffig. |)ierburcß
ift e§ ermöglicht, baß bal Sergußmaterial felbfi in bie

fleinßen gugen unb |>oßIräume bringen unb biefe ganz»
ließ ausfällen laun. ®a er außerbem abfolut rotber»

panblfäßig gegen Saugen unb Säuren ip, fo ip ein
ftcßererel Material für Kanalbauten nicht zu pnben. ®aju,
fommf, baß er tn ßoßem ©rabe elapifeß ip unb, mal
bie fsauptfaeße ip, el aueß bleibt; fo ip etn gerfprengen
ber Siößrmuffen aueß unter ßößesem Sfcicfe fafi aulge=
fdßloffen. ©in befonberer Sorzug biefel Kittel ip, baß
er aueß bei relatio ßoßen Temperaturen gäß bleibt unb
aul ben IHoßrmuffen ntdßt aulrinnt, cbettfo ïann ber Kitt
felbp in ber kläffe oermenbet merben unb bebarf aueß
bann leiner längeren Qeit zu® ©rßärten.

®ie Sermenbunglmetfe bei ilfpßaltlittel ip bie benlbar
einfacßPe, fo baß Spezialarbeiter bei ber Slulfüßrung oon
SJidßtunglarbeiten nießt nötig finö, unb el lann jebe
berartige Irbeit nasß ber folgenben Anleitung oon jeber*
mann leießt beforgt merben. 3<lacßbem bie Stößren tn bie
Saugruben regeltest eingebracht finb, merben bie Muffen

Teerprid forgfältig oerbießtet,Zunäcßp mit einem
baß niraenbl unbießte

fö
Stellen bleiben, fobaitn rnirb um
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Drucks der auf ihnen lastenden Erddccke nicht zu um-
gehen sind, nicht folgen können und als spröde Körper
aus den Muffen einerseits herausbrechen, auf der ent
gegengesetzten Stelle aber so großen Widerstand leisten,
daß die Muffe infolge der Pressung an dieser Stelle
zersprengen muß.

Beim Pflasterverguß zeigt ein zu harter Kitt einen
andern Mangel. Die Steine werden, besonders auf von
Schwerfuhrwerk stark frequentierten Straßen, alsbald
locker, indem ein zu harter Kitt neben zu geringer Elastizi-
tät das Merkmal erhöhter Sprödigkeit besitzt, kurz, der Kitt
bröckelt sich los und diese Zermürbung setzt sich immer
tiefer in die Fuge fort, bis der Kitt die Form mit Schmutz
und Pferdemist vermengten Grieses annimmt. Wir ken-
nen sogenannte Keramit-Pflaster aus einem ungemein
harten, schönen Kunststein, die mit zu hartem Kitt
vergössen wurden, von welchem sich nach kaum einem
halben Jahre jeder Stein einzeln mit der bloßen Hand
herausheben ließ, weil der Kitt total zermürbt und zev
bröckelt war.

Hieraus geht hervor, welche besondere Sorgfalt bei
der Herstellung des Materials aufgewendet werden muß,
um dasselbe wirklich tadellos ausfallen zu lassen.

Fachgemäß fabrizierter Asphaltkitt, ist leicht schmelzbar
und in geschmolzenem Zustande dünnflüssig. Hierdurch
ist es ermöglicht, daß das Vergußmaterial selbst in die

kleinsten Fugen und Hohlräume dringen und diese gänz-
lich ausfüllen kann. Da er außerdem absolut wider-
standsfähig gegen Laugen und Säuren ist, so ist ein
sichereres Material für Kanalbauten nicht zu finden. Dazu
kommt, daß er in hohem Grade elastisch ist und, was
die Hauptsache ist, es auch bleibt; so ist ein Zersprengen
der Rohrmuffen auch unter höherem Drucke fast ausge-
schloffen. Ein besonderer Vorzug dieses Kittes ist. daß
er auch bei relativ hohen Temperaturen zäh bleibt und
aus den Rohrmuffen nicht ausrinnt, ebenso kann der Kitt
selbst in der Nässe verwendet werden und bedarf auch
dann keiner längeren Zeit zum Erhärten.

Die Verwendungsweise des Asphaltkittes ist die denkbar
einfachste, so daß Spezialarbeiter bei der Ausführung von
Mchtungsarbeiten nicht nötig sind, und es kann jede
derartige Arbeit nach der folgenden Anleitung von jeder-
mann leicht besorgt werden. Nachdem die Röhren in die
Baugruben regelrecht eingebracht sind, werden die Muffen

Teerstrick sorgfältig verdichtet,zunächst mit einem
daß nirgends undickte .soStellen bleiben, sodann wird um
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ben Sanb ber SRuffe entroebe* ein Sing auS mit ©toff
überzogenem ®ummi, obex nodj beffer, ein Kotffdjnur»
ïtng gemunben unb fefi angezogen, jebod) fo, baß oben
eine Sûcïe oerbïeibt, bte bie Aufgabe fiat, bas etnp»
gießenbe Spaltmaterial in ben baburch entftanbenen
Hohlraum einplaffen, 3ft bie Sluffe mit bem Kitte
ooHfiänbig ausgefüllt, fo roirb ber f>ilfSrlng abgenommen
unb metter oerroenbei ; ein Sachftemmen ober Abgleichen
ber Afphaltbichtung ift ooütommen überflüffig.

Ser Kitt ift nidR nur bei Kanalroßtleltungen, fon=
bern bei alten anberen Sohrpfammenfetpngen, mie j.
93. bei Abort=Anlagen ic. anmenbbar. Sei fenfre^t ge»

lagerten lobten ift natürlich ber ©ießrtng unnötig, unb
eS mirb ber Afphaltîitt fofort nach Einfügung beS Seer»

firideS eingegoffen, rooburch eine Sidjtung gefcljaffen
mirb, bte otel fixerer unb haltbarer ift, als bie bisherige
Bementfuge, bie ab 1 leicht riffig mirb, baburch Unbidp
tigïeiten pr golge hat unb bann leicht ausbrödelt. Set
folgen Unbid)tig!etten tritt bann bie fauche gerabe an
foldjen ©teilen auS, mo fie am unliebften gefunben roirb.
liebte @etüd)e mit ber bap gehörenben SBaubbeßhäbi»
gung finb bann bie belannten Segletterfdjeinungen.

Sei Sichtungen mit AfphaÜKtt fönnen berartige
SRängel nicht auftreten, ba foldje eine fefte, pfammen»
hängenbe, elafiifd)e unb bodj homogene klaffe bilben, bie
meber prßört, noch h^ß"^0«brängt merben !ann,

2BaS nun bie Sehanblung be§ AfphaltîitteS betrifft,
fo fei ermähnt, i>aß e* in einem gewöhnlichen Ifpljalt»
ofen aufgeroärmt, refpettioe flüfftg gemacht mirb, ein

Auflösen ober Imoenbung großer £ihe ift unnötig.
Sadjbem er gefdjmolpn ift, mirb er mittelfi lang»

fitetiger ©ießeimer aus bem Keffel auSgefcppft unb in
bie SRuffe eingegoffen.

@S hat fid) nach ben (Erfahrungen ergeben, baff bei
ber SRuffe elneS SohreS oon 150 mm Surdpneffet jirîa
1 Kilogramm Ifphaliîitt erforberttc!) ift. Satürlidj ftei-
gert fich ber Serbrauch mit bem pnehmenben Surc|=
meffer ber äRuffert, fo baff bei einem Surchmeffet non

S. 500 mm etma 10 Kilogramm SRaffe nötig merben.
Set bem llmftanbe, baff ber (ßrelS für ben Afpbaltütt heute
burdjfehmttlid) ca. ffr. 20.— per 100 Kilogramm beträgt,
ergibt ftd) gegenüber ber Sichtung mit Bernent unb fogar
auch mit Seh unter Serüdfichügung ber erheblichen
Sorteile eine nicht unroefeniliche Oefonornte.

©in nicht p unterfdjäpnbet Sorted liegt bartn, baff
mit Slfphaltîitt oerbidjtete Söhre fsdb ohne melteres leidet
auSeinanbernehmen (äffen, ohne baff ein Qetbrechen ber
Söhre p befürchten ift. Sie betreffenbe KRuffe ift nur
mittelfi eines leichten Strohfeuers anproärmert, moburch
ber Kitt erroetdjt unb bte Söhre fretberoegltch merben.

SBie michlig bie gute unb fixere Sichtung oon Stein»
jeugrohrleitungen gerabe in inbuftriellen ©taliffements
ift, roirb jeber Sefipr oon gabrilen miffen, ber Abroäffer
ober fäurehaltige Sefie abpleiten hat, unb ebenfo ift
pr ®enüge betannt, roeld)e böfen folgen eS hat roenn
berartige, 5. S. für ©äuren befiimmle Seitungen unbicht
merben unb ihren Inhalt, fiatt in bte bafür gehörenben
@efäße ober Seferooire, tn ben ©rbboben oerftdern laffen.

Solchen, gerabep gefährlich roerbenben Sotïomm
niffen begegnet man am einfachen unb ftdherften mit
ber Abbidjtung ber Sohrmuffen mit gutem AfphaltHtt,
ber baS Austreten aller flüffigen AblettungSfioffe unbe*
bingt oerhtnbert.

Sort, mo bie Anroenbung oon Steinpugröhren au§
technifdjen ©rünben nicht angeht unb j, S. Klinferfietne
»erroenbet merben, um Kanäle barauS p fc|affen, ift eS

brlngenb p empfehlen, bte (fugen nicht mit 3e>nentmörtel,
fonbern ftets mit AfphaltHtt p oetfepeßen, meil, mie
fdjon früher bemerft, fonft ba§ futpffioe AuSfreffen ber
gugen ficher beoorfiehen mürbe ; pr Serfdjlteßung folder

(fugen ift als baS einzig pläffige unb fäureroiberftanbs»
fähige SRittel ber Afphaltîitt p oermenben.

Auf ben Serguß oon Stein=fßflafterungen mit älfphalt»
litt übergehenb, fei bemerlt, baff ber Sorgang genau ber
gleiche ift, rote bei ber Serbidjiung oon Sohrmuffen. Ser
SISphalllitt mirb in geeigneten SSphaltfeffeln angeroärmt
unb mittelft gefttelter ^anbpfannen auS bem Keffel in
bereitgefieüte Heinere Gsirner gefüllt. Stefe le^teren finb
mit dtefffdjnäbeln oerfehen unb beft^en an bem gegen»
Überliegenben oberen Sanbe Çanbhaben, bte ba§ 2tuS»

leeren erlet^tern. Sorher ift baS ißflafter tn ber übltchen
Sßetfe herjuftetten, baS helfft, e§ merben bie ©tetne tn
eine ©anbfehidjt eingebaut, mobei bie entftehenben (fugen
bis p etma 7s ihrer $öhe mit ©anb ausgefüllt merben,
bte refili^e §öhe ber (fugen, alfo 7s mirb mit bem

Ifphaltfitt auSgegoffen.
SaS ©rforbetniS ift bei neuen Steinen unb einer

(fugenbreite oon 12—15 mm per m^ p£a 12 Kilogramm
Ifphaltîitt. SBerben an ©teile ber Satur» ober Kunft»
fteine regelmäßig geformte ^oljftöctel oerroenbet unb ftnb
bereu (fugen, rote üblich, nur 10 mm breit, fo rebujtert
ftçh baS erforberlidje Sfphaltmaterial auf jitfa 8—9
Kilogramm per m7 SaS Sergteßen ift bann noch ein»

fachet', roell ber Kitt ohne roeitereS auf bte ganje gläche
gefepttet mirb unb oon felbft in bie (fugen fließt, roäfp
renb beS SergteßenS ift mit einem Sutenbefen ober
Siaffaoabefen nachpîehren, roaS ba§ ©Inbrtngen beS

KitteS in bie (fugen beßhleunigt. 3m (falle eS fuh um
ben Serguß oon |>ol§fiödfetfugen hanbelt, tritt noch nebft
ber oorbefdhriebenen (fijlerung ber (fiflafterftödel eine

partielle Imprägnierung beS ÇolpS ein.
SRit ben oorbefchriebenen SermenbungSarten beS

SlfphalttitteS ift bie Sethe SerbraudjSpjecîe febodh noh
lange nicht erfeppff. SefonberS bort, mo e§ ftch Barum

hanbelt, roafferbichte Sbfchlüffe oon Siauermerfen ober
fefi» unb bkhtfdjließenbe Unterlagen für Sachbecfungen,
mie j. S. auf Siegel» unb Setongemölben, he^PßeÖen,
ßnbet ber Sfphallfitt auSgepichnete Serroenbung unb
erfüllt ben angeftrebten Bmeci in ooKtommenftem SRaße.

@S ift au§ ben oorfiehenben Ibhanbtungen mit
Seftimmthett heroorgegangen, roeiche bebeulfame Solle
ber (Hfphaltütt im Saugemerbe überhaupt fpielt, ja man
barf fogar ruhig bie Sehauptung roagen, baß baS mo»

berne Saumefen, — befonberS menn bie Sauoorfdjriften
befolgt merben foHen, — fei eS im |joch», Straßen»
ober Siefbau, ben Sfphaltfitt einfach ni^t mehr entbeh-

ren ïann, unb tn Anbetracht btefer fpejiellen Umftänbe
fei baS äöefen beS AfphalÜitteS allen Sautntereffenten
beftenS unb angelegentlic|ft empfohlen.

rïeîwi«ng unb
ait elcftriften

90laf^inen*
Sei fachgemäßer Sehanblung ift eine Störung im

Setriebe eleftrif^er ÜRafdjlnen îaum p befürchten, nur
menu ben SRafchinen baS geringe Slaß an Pflege, bejfen
fie unbebingt bebürfen, nicht su Seil mirb ober bei Über»

lafiung ufm. muß man gemärtig fein, baß (fehler an ber SRa»

fchine entftehen. ©rlennt unb beseitigt man gehler unb

Urfadhe rechtpttig, bann oermeibet man meift ernfiere Se»

triebsfiörungen. Auf bie meift oorfommenben gehler unb

Störungen unb bereu Abhilfe fei baher in nachftehenöem

furj h^0erotefen.
1. gehler bei @leiehft«ommafdjinen.

@in bei ©leldjftrommafchtnen oorfommenber gehl«
ift bie gunlenbilbung.
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den Rand der Muffe entweder ein Ring aus mit Stoff
überzogenem Gummi, oder noch besser, ein Korkschnur-
ring gewunden und fest angezogen, jedoch so, daß oben
eine Lücke verbleibt, die die Ausgabe hat, das einzu-
gießende Asphaltmaterial in den dadurch entstandenen
Hohlraum einzulassen. Ist die Muffe mit dem Kitte
vollständig ausgefüllt, so wird der Hilssring abgenommen
und weiter verwendet; ein Nachstemmen oder Abgleichen
der Asphaltdichtung ist vollkommen überflüssig.

Der Kitt ist nicht nur bei Kanalrohrleitungen, son-
dern bei allen anderen Rohrzusammensetzungen, wie z.
B. bei Abort-Anlagen :c. anwendbar. Bei senkrecht ge-
lagerten Rohxen ist natürlich der Gießring unnötig, und
es wird der Asphaltkitt sofort nach Einfügung des Teer-
ftrickes eingegossen, wodurch eine Dichtung geschaffen
wird, die viel sicherer und haltbarer ist, als die bisherige
Zementsuge, die ad 1 leicht rissig wird, dadurch Undich-
tigkeiten zur Folge hat und dann leicht ausbröckelt. Bei
solchen Undichtigkeiten tritt dann die Jauche gerade an
solchen Stellen aus, wo sie am unliebsten gefunden wird.
Ueble Gerüche mit der dazu gehörenden Wandbeschädi-
gung sind dann die bekannten Begleiterscheinungen.

Bei Dichtungen mit Asphaltkitt können derartige
Mängel nicht auftreten, da solche eine feste, zusammen-
hängende, elastische und doch homogene Masse bilden, die
weder zerstört, noch herausgedrängt werden kann.

Was nun die Behandlung des Asphaltkittes betrifft,
so sei erwähnt, daß er in einem gewöhnlichen Asphalt-
ofen aufgewärmt, respektive flüssig gemacht wird, ein
Aufkochen oder Anwendung großer Hitze ist unnötig.

Nachdem er geschmolzen ist, wird er mittelst lang-
stieliger Gießeimer aus dem Kessel ausgeschöpft und in
die Muffe eingegossen.

Es hat sich nach den Erfahrungen ergeben, daß bei
der Muffe eines Rohres von 13V mm Durchmesser zirka
1 Kilogramm Asphaltkitt erforderlich ist. Natürlich ftei-
gert sich der Verbrauch mit dem zunehmenden Durch-
Messer der Muffen, so daß bei einem Durchmesser von
z. B. 500 mm etwa 10 Kilogramm Masse nötig werden.
Bei dem Umstände, daß der Preis für den Asphaltkitt heute
durchschnittlich ca. Fr. 20.— per 100 Kilogramm beträgt,
ergibt sich gegenüber der Dichtung mit Zement und sogar
auch mit Lehm unter Berücksichtigung der erheblichen
Vorteile eine nicht unwesentliche Oekonomie.

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil liegt darin, daß
mit Asphaltkitt verdichtete Rohre sich ohne weiteres leicht
auseinandernehmen lassen, ohne daß ein Zerbrechen der
Rohre zu befürchten ist. Die betreffende Muffe ist nur
mittelst eines leichten Strohseuers anzuwärmen, wodurch
der Kitt erweicht und die Rohre freibeweglich werden.

Wie wichtig die gute und sichere Dichtung von Stein-
zeugrohrleitungen gerade in industriellen Etalissements
ist, wird jeder Besitzer von Fabriken wissen, der Abwässer
oder säurehaltige Reste abzuleiten hat, und ebenso ist
zur Genüge bekannt, welche bösen Folgen es hat, wenn
derartige, z. B. für Säuren bestimmte Leitungen undicht
werden und ihren Inhalt, statt in die dafür gehörenden
Gefäße oder Reservoire, in den Erdboden versickern lassen.

Solchen, geradezu gefährlich werdenden Vorkomm
niffen begegnet man am einfachsten und sichersten mit
der Abdichtung der Rohrmuffen mit gutem Asphaltkitt,
der das Austreten aller flüssigen Ableitungsstoffe unbe-
dingt verhindert.

Dort, wo die Anwendung von Steinzeugröhren aus
technischen Gründen nicht angeht und z. B. Klinkersteine
verwendet werden, um Kanäle daraus zu schaffen, ist es

dringend zu empfehlen, die Fugen nicht mit Zementmörtel,
sondern stets mit Asphaltkitt zu verschließen, weil, wie
schon früher bemerkt, sonst das sukzeffive Ausfressen der
Fugen sicher bevorstehen würde; zur Verschließung solcher

Fugen ist als das einzig zuläßige und säurewiderstands-
fähige Mittel der Asphaltkitt zu verwenden.

Auf den Verguß von Stein-Pflasterungen mit Asphalt-
kitt übergehend, sei bemerkt, daß der Vorgang genau der
gleiche ist, wie bei der Verdichtung von Rohrmuffen. Der
Asphaltkitt wird in geeigneten Asphaltkesseln angewärmt
und mittelst gestielter Handpfannen aus dem Kessel in
bereitgestellte kleinere Eimer gefüllt. Diese letzteren sind
mit Gießschnäbeln versehen und besitzen an dem gegen-
überliegenden oberen Rande Handhaben, die das Aus-
leeren erleichtern. Vorher ist das Pflaster in der üblichen
Weise herzustellen, das heißt, es werden die Steine in
eine Sandschicht eingebaut, wobei die entstehenden Fugen
bis zu etwa "/-- ihrer Höhe mit Sand ausgefüllt werden,
die restliche Höhe der Fugen, also V» wird mit dem

Asphaltkitt ausgegasten.
Das Erfordernis ist bei nmen Steinen und einer

Fugenbreite von 12—15 mm per m^ zirka 12 Kilogramm
Asphaltkitt. Werden an Stelle der Natur- oder Kunst-
steine regelmäßig geformte Holzstöckel verwendet und sind
deren Fugen, wie üblich, nur 10 mm breit, so reduziert
sich das erforderliche Asphaltmaterial auf zirka 8—9
Kilogramm per m°. Das Vergießen ist dann noch ein-

facher, weil der Kitt ohne weiteres auf die ganze Fläche
geschüttet wird und von selbst in die Fugen fließt, wäh-
rend des Vergießens ist mit einem Rutenbesen oder
Piassavabesen nachzukehren, was das Eindringen des
Kittes in die Fugen beschleunigt. Im Falle es sich um
den Verguß von Holzstöckelsugen handelt, tritt noch nebst
der vorbeschriebenen Fixierung der Pflasterstöckel eine

partielle Imprägnierung des Holzes ein.

Mit den vorbeschriebenen Verwendungsarten des

Asphaltkittes ist die Reihe Verbrauchszwecke jedoch noch

lange nicht erschöpft. Besonders dort, wo es sich darum
handelt, wasserdichte Abschlüsse von Mauerwerken oder
fest- und dichtschließende Unterlagen für Dachdeckungen,
wie z. B. auf Ziegel- und Betongewölben, herzustellen,
findet der Asphaltkitt ausgezeichnete Verwendung und
erfüllt den angestrebten Zweck in vollkommenstem Maße.

Es ist aus den vorstehenden Abhandlungen mit
Bestimmtheit hervorgegangen, welche bedeutsame Rolle
der Asphaltkitt im Baugewerbe überhaupt spielt, ja man
darf sogar ruhig die Behauptung wagen, daß das mo-
derne Bauwesen, — besonders wenn die Bauvorschriften
befolgt werden sollen, — sei es im Hoch-, Straßen-
oder Tiefbau, den Asphaltkitt einfach nicht mehr entbeh-

ren kann, und in Anbetracht dieser speziellen Umstände
sei das Wesen des Asphaltkittes allen Bauinteressenten
bestens und angelegentlichst empfohlen.

Erkennung und Behebung von
Fehlern an elektrischen

Maschinen.
Bei sachgemäßer Behandlung ist eine Störung im

Betriebe elektrischer Maschinen kaum zu befürchten, nur
wenn den Maschinen das geringe Maß an Pflege, dessen

sie unbedingt bedürfen, nicht zu Teil wird oder bei Über-

lastung usw. muß man gewärtig sein, daß Fehler an der Ma-
schine entstehen. Erkennt und beseitigt man Fehler und

Ursache rechtzeitig, dann vermeidet man meist ernstere Be-

triebsstörungen. Auf die meist vorkommenden Fehler und

Störungen und deren Abhilfe sei daher in nachstehendem

kurz hingewiesen.
1. Fehler bei Gleichstrommaschinen.

Ein bei Gleichftrommaschinen vorkommender Fehler
ist die Funkenbildung.
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